
16. Juli 2009

Regionaler Knoten Bayern –
Gesundheitsförderung bei sozial Benachteiligten

Präventionsstützpunkt „Gesundheitliche Chancengleichheit“
im Regionalen Knoten Bayern

Iris Grimm
Landeszentrale für Gesundheit in Bayern e.V.



26. Juli 2009

Bisherige Zusammenarbeit

• Vernetzung der Projekte aus den einzelnen Regierungsbezirken in der 
Datenbank des Regionalen Knotens und in der bundesweiten Datenbank 

• regelmäßige Beteiligung des Öffentlichen Gesundheitsdienstes an 
Veranstaltungen des Regionalen Knotens 

• gemeinsame Planung von Veranstaltungen mit einzelnen 
Regierungsbezirken (z.B. Niederbayern, Oberpfalz).

Zielsetzung ist es, die Zusammenarbeit und Vernetzung zwischen 
Öffentlichem Gesundheitsdienst und Regionalem Knoten Bayern 

künftig noch weiter auszubauen.

• Seit Gründung des Regionalen Knotens Bayern im Januar 2006 
Zusammenarbeit mit dem Öffentlichen Gesundheitsdienst als einem der 
wichtigsten Akteure im Bereich Gesundheitsförderung und Prävention. 
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• AOK-Bundesverband
• Arbeitsgemeinschaft für Kinder- und Jugendhilfe (AGJ)
• Arbeiterwohlfahrt Bundesverband e.V.
• Barmer Ersatzkasse 
• BKK Bundesverband 
• Bundesärztekammer
• Bundesarbeitsgemeinschaft Soziale Stadtentwicklung und 

Gemeinwesenarbeit
• Bundesverband der Ärzte im öffentlichen Gesundheitsdienst 
• Bundesverband der landwirtschaftlichen Krankenkassen 
• Bundesverband der Zahnärzte des öffentlichen 

Gesundheitsdienstes 
• Bundesvereinigung Prävention und Gesundheitsförderung e.V. 
• Bundeszahnärztekammer
• Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA)
• Bund Deutscher Hebammen e.V.
• Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung
• Deutscher Caritasverband e.V.
• Deutscher Olympischer Sportbund
• Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband
• Deutscher Städtetag
• Deutscher Volkshochschulverband (DVV)
• Deutsches Institut für Urbanistik (Difu)
• Deutsches Rotes Kreuz
• Diakonisches Werk der EKD e.V. 
• Gesunde Städte-Netzwerk
• Gesundheit Berlin e.V.
• Gmünder Ersatzkasse 
• Hamburgische Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung 

e.V. (HAG) 
• Hessische Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitserziehung (HAGE)  
• Hochschulen für Gesundheit e.V.
• Internationaler Bund (IB)

Stand Juli 2009:  53 Partner im Kooperationsverbund 
„Gesundheitsförderung bei sozial Benachteiligten“

• IKK-Bundesverband 
• Knappschaft 
• Landesarbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung Saarland 

e.V. (LAGS)   
• Landesgesundheitsamt Baden-Württemberg 
• LIGA.NRW Landesinstitut für Gesundheit und Arbeit Nordrhein-

Westfalen
• Landesvereinigung für Gesundheit Bremen e.V.
• Landesvereinigung für Gesundheit und Akademie für Sozialmedizin

Niedersachsen e.V. 
• Landesvereinigung für Gesundheit Sachsen-Anhalt e.V. 
• Landesvereinigung für Gesundheitsförderung Mecklenburg-

Vorpommern e.V. 
• Landesvereinigung für Gesundheitsförderung Schleswig-Holstein 

e.V. 
• Landesvereinigung für Gesundheitsförderung Thüringen e.V. 

(AGETHUR) 
• Landeszentrale für Gesundheit in Bayern e.V. 
• Landeszentrale für Gesundheitsförderung in Rheinland-Pfalz e.V. 
• Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes 

Nordrhein-Westfalen 
• Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Familie 

Brandenburg 
• Nationale Armutskonferenz 
• Sächsische Landesvereinigung für Gesundheitsförderung e.V. 
• Senatsverwaltung für Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz

von Berlin
Spitzenverband der landwirtschaftlichen Sozialversicherung

• Stiftung SPI
• Techniker Krankenkasse (TK)
• Verband der Ersatzkassen e.V. vdek
• Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung, 

Forschungsgruppe Public Health
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Gesundheitsförderung bei sozial Benachteiligten
16 Regionale Knoten im bundesweiten Kooperationsverbund

Regionale Knoten...

• unterstützen die Vernetzung bei der soziallagenbezogenen 
Gesundheitsförderung auf Landesebene 

• tragen zur Weiterentwicklung der Praxis bei

• stärken das Thema Gesundheitliche Chancengleichheit
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Möglichkeiten der Unterstützung auf Bundesebene 
Homepage www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

• Praxisdatenbank: Projekte zum Thema Gesundheitsförderung bei 
Sozialer Benachteiligung

• Aktuelles, Aktivitäten, Veranstaltungen und Informationen aus 
allen 16 Regionalen Knoten (eigene Seite für jeden Knoten)

• Materialien und Literatur

• Aktuelles zum Thema Gesundheitliche Chancengleichheit

• Good Practice in der Praxisdatenbank; Verfahren

• Gesundheitsförderung im Stadtteil (Soziale Stadt)
• Gesundheitsförderung bei Arbeitslosen
• Kongress Armut und Gesundheit

• Kooperationspartner 
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Möglichkeiten der Unterstützung durch die LZG
www.lzg-bayern.de

• Vernetzung mit Projekten aus der Datenbank des Regionalen 
Knotens Bayern

• Kontakt zu Partnern und Mitgliedsverbänden der LZG (mehr als 
50 Einrichtungen und Verbände, die auf dem Gebiet der 
Gesundheitsförderung und Prävention tätig sind)

• Vernetzung mit Projekten aus dem Netzwerk Prävention

• Vermittlung von Ansprechpartnern auf Landesebene (z.B. LGL, 
Krankenkassen, Wohlfahrtsverbände, Soziale Stadt)

• Bericht im Informationsheft „Gesund in Bayern“

• Bayerischer Gesundheitsförderungs- und Präventionspreis 
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Regionaler Knoten 
Sammlung von Präventionsprojekten: 

gesundheitliche und soziale Ungleichheit
Datenbanken Land und Bund 

Entwicklung von Good Practice 
Qualitätssicherung 

Präventionsstützpunkt 
Gesundheitliche Chancengleichheit 
Themenentwicklung, Kooperation, Transparenz 
Multiplikatoren (z.B. Sozialwissenschaftler/innen 

und Erzieher/innen) 

Prävention in Projekten fördern: 
• Institutionalisierte Träger  

(z.B. Freie Wohlfahrt) 
• 3. Sozialraum: „WIR-Raum“  
 (1000 bis 10 000 Einwohner  

Nachbarschaftsraum) 

1) Kommunen, Landkreise, ÖGD u.a. 
2) Sozialversicherung (z.B. GKV) 
3) Netzwerke (Soziale Stadt, Gesunde-

Städte-Netzwerk u.a.) 
4) Bürgerschaftliches Engagement 

Bürger-Profi-Mix, Patenschaften, 
Selbsthilfe 

Familien, Frauen, 
Alleinerziehende 

 

 
Menschen mit Behinderung 

 
Senioren 

Menschen in besonderen 
sozialen Lebenslagen: Hartz IV-

Empfänger, Arbeitslose, 
Obdachlose, Überschuldung 

 

 
Kinder und Jugendliche 

Menschen mit  
Migrationshintergrund 

Präventionsprojekte für: 

Präventionsstützpunkt „Gesundheitliche Chancengleichheit“
ein Diskussionsforum als Konzept
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Präventionsstützpunkt „Gesundheitliche 
Chancengleichheit“:

• Kooperation mit Trägern der Freien Wohlfahrtspflege und deren 
Landesarbeitsgemeinschaft (LAGFW)

• Entwicklung von Kooperationen: Kommunen, Landkreise, Öffentlicher 
Gesundheitsdienst, Sozialversicherungen, Netzwerke (Soziale Stadt, 
Gesunde-Städte-Netzwerk)

• Stärkung des Bürgerschaftlichen Engagements (Bürger-Profi-Mix, 
Paten, Selbsthilfe)

• Konzept: Entwicklung von internen und externen Multiplikatoren für
gesundheitliche Prävention in sozialen Einrichtungen und 
Sozialprojekten Kooperation mit Trägern der Freien Wohlfahrtspflege 
und deren Landesarbeitsgemeinschaft.
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0 1 2 3 6 Jahre  Schule
Schwangeren- Setting  Kindergarten
vorsorge Kindertagesstätte

(ca. 30 000 Kinder in Bayern Alg II)

Armut 
Geringes Sozialkapital
Migrationshintergrund

Vernachlässigung, häusliche Gewalt

Gesundheitsrisiken aus Gesundheitschancen 
sozialer Ungleichheit durch Bildung

Haushebamme
Frühe aufsuchende Hilfen
Soziale Frühwarnsysteme 
(Kinderarzt,ÖGD)
GKV-Pflichtleistung
Unfälle

Primäre Prävention:
Gesundheitsverhalten: Ernährung,
Bewegung, Stressbewältigung u.a.
Befähigung (Kompetenzentwicklung)

Soziale Determinanten von Gesundheit im Kindesalter
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• Fachgespräche Gesundheitliche Chancengleichheit seit Juni 2008 
Teilnehmer/innen: Träger der Freien Wohlfahrt, pädagogische 

Fachkräfte, Sozialwissenschaften, Regionaler Knoten 
Themenauswahl: Ernährung und Bewegung in Kindertagesstätten

• Diskussion „Guter Praxis Projekte“ aus den Einrichtungen und 
spezifische Ergänzung (soziale Ungleichheit, Gesundheit)

• Erarbeitung von Modulen für trägerinterne Fortbildung:
zunächst Pilotprojekte in einzelnen Einrichtungen 
systematische Fortbildung
Implementierung von Modulen in die Ausbildung von 
pädagogischen Fachkräften

Vorgehen
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• Eingeladen waren Programmbeteiligte der Gemeinschaftsinitiative 
Soziale Stadt, Akteure der Gesundheitsförderung, der Gesetzlichen 
Krankenversicherung, des Öffentlichen Gesundheitsdienstes, 
Wohlfahrtsverbände, Projektbeteiligte u.a. Interessierte. 

• Zielsetzung: die gemeinsame Entwicklung von Gesundheitschancen im 
Quartier zu fördern und nachhaltige Strukturen zu schaffen.

• Praxisbeispiele zeigen, wie mehr gesundheitsförderliche Lebensqualität 
im Zusammenleben erreicht werden kann. 

Weitere Schritte:
• in Abstimmung mit der Obersten Baubehörde im Bayerischen 

Staatsministerium des Innern sollen ab Herbst 2009 „kleinere“
Regionalkonferenzen auf Regierungsbezirksebene durchgeführt werden

• Vertreter aus dem Öffentlichen Gesundheitsdienst werden 
gemeinsam mit den Quartiersmanagern und anderen 
Verantwortlichen aus dem Programm Soziale Stadt einbezogen.

Bayerisches Forum „Gesundheitsförderung in der 
Sozialen Stadt“ - Gesundheitschancen im Quartier
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Herzlichen Dank

für Ihre Aufmerksamkeit!


